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Dre „ Nachricht «« "

« scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal l Mark excl- Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme » olle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeilc od. deren Raum 10

für auswärts 15 h.

für Stadt » ad Amt Elsfleth.

Ins » rate
werden auch angenommen »oa dea
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlotte in Breme »,
Haasenstein und Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin.
Th . Dietrich und Comp . mCasict,
G . L . Daubi und Comp , in Fraitt-
surt am Main und oon andc <« .

Jnjertisnr -Lsmvtoik»

130 . Elsfleth , Dienstag , den 1 . November. 1681 .

Vom Ausfall der Wahlen.
Erst am vierten Tage nach der Wahl , also am

Montag , erfolgte die osficielle Feststellung der Wahl¬
resultate in sämmtlichen Wahlkreisen Deutschland » . Und
wirklich ist diese osficielle Feststellung diesmal insofern
sehr wesentlich , weil die vereinzelten , oftmals in Wahl¬
bezirke zersplitterten Nachrichten , welche bisher bekannt
wurden , ein abschließende » Urlhcil über den Ausfall der
Wahlen nicht gestalten.

Indessen aus den nebelhaften Gestaltungen der Be¬
richte tritt zweierlei in schärferen Umrissen hervor:
ersten » nämlich , daß wahrscheinlich die entschiedeneren
auf Kosten der Mittel -Parteien einen Zuwachs erhalten
haben , und zweitens , daß eine große Anzahl von Stich.
Wahlen nvthwcndig ist . Ist «S erlaubt , jetzt schon den
wahrscheinlichen Ausfall dieser letzteren mit in Betracht
zu ziehen , so darf ma » wohl behaupten , daß die Zu¬
sammensetzung der neuen Reichstage » im Großen und
Ganze « vou der des vorige » nicht wesentlich abwcicht.

Die Wahlbcihciliguug war überall eine außerordent¬
lich starke . Noch niemals seit Errichtung de » deutschen
Reiche » aber ist auch dem Wahlakte ein so heftiger
Par '. eikampf voraufgegangen als diesmal ; niemals zu¬
vor hat man die Leidenschaften in so hohen Wogen sich
gegen einander anslhiiimen sehen uud niemals so tiefe
Zerklüftungen in allen Schichten der Bevölkerung wahr-
genommcn — niemals sind so colossalc Anstrengungen
von alle « Seiten gemacht worden , um dem Gegner den
Rang abznlaufen , wie in diesem Jahre . Daraus , sowie
aus dem Umstande , daß in vielen Wahlkreisen mehr
äl » zwei Candidaten um die SiegeSpalme rangen , ist
dir große Anzahl der nolhwcudig gewordenen Stichwahlen
zu erklären . In beiden Breslauer und in zwei Berliner
Kreisen , in Hamburg II . , Altona und Nürnberg , müssen
sich Fortschrittler und Socialdemvkratcn messen , wie
denn überhaupt die Socialdemokratie bei den Stichwahlen
am mtisten betheiligt ist , denn auch in Dresden . Leipzig,
Chemnitz , Frankfurt a . M . , Magdeburg , Solingen,
Hannover re . kommen dieselben mit anderen Candidaten
noch in die engere Wahl.

Wie die „ Germania " sestslellt , haben die Ultramon¬
tanen den Liberalen mehrere Wahlkreise abgenommen;
onderciseiis steht e» aber noch nicht scsi , daß die Partei
in allen bisher innegchabten Kreisen gesiegt hat . In
Norddeulschland haben die Frciconscrvaliven einige Sitze
eingebüßt , so Königsberg an den Fortschritt , dagegen
dürsten sie in Süddeulschland einige SitzeZ gewonnen
haben . In Bremen ist H . H . Meier mit großer Ma¬
jorität gewählt worden.

In Berlin wurde » in allen sechs Wahlbezirken
abgegeben sür die Fortschrittspartei ( für welche dic - mal

zu stimmen auch die Secessionistcn und die National-
liberalen öffentlich erklärt halten ) 89 053 Stimmen , sür
die vereinigten conservatioen Gruppen 47 S65 Stimmen,
für die Socialdemokralen 29 907 Stimmen ; dabei war
die Gruppirung in de » einzelnen Wahlkreisen derart,
daß die Censcrvativen überall in der Minderheit blieben,
während die Socialdrmokraten , wie schon erwähnt , in
zwei Kreisen ihren Candidaten in die Stichwahl mit
Fcrtschrittlern brachten.

Bis jetzt sind 326 Wahlen bekannt ; davon entfallen
auf die Conservatioen 28 . Freiconservativrn 14 , Ccntrum
78 , Nationalliberalcn 25 , Secessionisten 28 , Fortschritt
30 , Volkspartei 6 , Polen 11 , Protestler und Partie » -
laristen 17 . Stichwahlen sind 89 erforderlich.

Möchte nunmehr , nachdem die heiße Schlacht ge-
schlagen worden ist und die Ruhe wieder in ihr Recht
treten darf , auch in die Gemüther eine friedfertige Ge¬
sinnung einziehen und der alte Hader vergessen werden!
Sieger wie Bcsiiegtc werden ein gleich starkes Bedürsniß
nach Erholung »on den Mühen und Strapazen des
schweren Feldzüge » empfinden . Möge die di » zum Be¬
ginn der Parlamentscampagne währende Zwischenpause
eazu dienen , um versöhnlichere Empfindungen Platz
greifen zu lassen und den Bann der Leidenschaftlichkeit
zu lösen , damit dann die Nation gemeinsam mit ihren
erwählten Vertretern neu gestärkt an das FricdenSwerk
der Fortentwickelung ihrer bisher errungenen Güter her-
antretc » könne.

Das ist ein Wunsch , in welchem sich wohl alle
wahrhaft patriotischen Männer ohne Unterschied ihrer
Parteistellung gegenwärtig vereinen.

Rundschau.
* Berlin. Die Wahlen sind noch nicht vorüber

— und schon fallen die Verbündeten über einander her.
Oie „ Post "

hatte die Candidatur Stöcker nicht besser
befürworten können , als indem sie sagte , Herr Stöcker
sei bescheiden und fähig , sich einer großen Führung
unlerzuvrdnen . Darauf antwortet heule der „ Reichs-
bole " : „ Man darf cs ja einem Lakaien nicht übel
nehmen , daß er in der lakaienhaften Unterwürfigkeit das
höchste Lob eines Mannes sieht ; aber man muß es
einer großen Zeitung übel nehmen , daß sie solche alberne
Abgeschmacktheiten sür die rechte Art hält , den Berliner
Geheimrälhen einen Mann als Abgeordnete » zur Wahl
zu empfehlen . " Undank ist eben der Weit Lohn . Wa¬
rum mußte auch die „ Post " ihre Ueberzeugungen sus-
pendiren!

* Berlin trug im Gegensatz zu früheren Jahren
am Wahltage doch in etwas veränderte Züge . In den
belebtesten Straßen dcS ersten Wahlkreises , in welchem

von liberaler Seite der Abgeordnete Ludwig Löwe aus¬
gestellt ist , waren während der Nacht von liebenden

Händen der Antisemiten zu tausenden Zettel mit der

gedruckten Aufschrift „ Wählt keinen Inden « ausgestreut
worden . Unter den Linden hatte man mit denselben
Worten sogar daS Straßcnpflaster bekleidet . Hier wur¬
den von Dienstmännern in zahlreichen Exemplaren
Wahlaufrufe sür den Candidaten der Antifortschriltler
Licbermann v . Sonnenberg verlheilt und vorzugsweise
namentlich in der Mittagsstunde von der Schuljugend
und den in der Nähe spazierenden Kindermädchen lebhaft
begehrt . Die Aufrufe waren mit dem Bildnisse de»

Herrn von Liebermann geschmückt . In den andern

Straßen wurden gleichfalls von Dicnstmännern ge¬
waltige Zettel vertheilt , welche die Bildnisse der sechs
ontisortschrittlichen Candidaten zum Besten gaben . Auch
diese Bilderbogen fanden reißenden Absatz und gaben
meist Slvfs zu allerlei guten und schlechten Witzen.
Gleichzeitig wurden von Dicnslleutcn Banner mit den
Namen der Candidaten beider Parteien durch die Straßen
getragen . Abgesehen von einigen kleinen Reibereien
vor den Wahllokale » , in einzelnen Bierhäusern und
unter den Passagieren der Pferdebahn , ist eine erhebliche

Ruhestörung nicht bekannt geworden . Die Wahlbe-
Iheiligung übertraf alles bisher Dagewesene.

* Einen Fall von Grenzverletzung durch russische
Grenzsoldaten theilt die „ Ostdeutsche Presse

" mit . In
Krumknic ( Kreis Jnowrazlaw ) hart an der russischen
Grenze hatte ein Bauer im Kruge Spiritus , Cigarren
und andere Gegenstände zur Kindtaufe eingekauft und,,
um schneller nach Hause zu kommen , die Grenzstraße

benutzt . Dort wurde er aus preußischem Boden von.

russischen Grenzsoldaten gepackt , aus die russische Grenz¬
kammer geschleppt , dort eingesperrl und der ganze ein-

gckaufte Borrath weggenommen . Vergebens belheuerte
der Bauer , daß er Preuße sei , die Waarc » zur Kind-
laute eingekauft habe , seine Frau auf dem Krankenlager
liege und seiner Hülfe bedürfe . In der Nacht gelang
eS ihm jedoch , ein Fenster seines Gefängnisses zu zer¬
trümmern und demselben zu entfliehen . Er strengte bei

der preußischen Behörde die Klage wegen Grenzver¬
letzung an , und am 19 . d . M . trat eine Commission,
bestehend aus dem Landrathc Grasen v . SolmS , dem

DistnctScvmmissar aus Strelno preußischer - , einem

Major und Capitain russischerscitS in Krumknic zu¬
sammen und nahm den Thatort in Augenschein . Der

Major , der dem Bauer den Schaden ersetzte , versprach,
daß solche Uebergriffe nicht mehr Vorkommen und die

schuldigen Grenzsoldaten exemplarisch bestraft werden

sollten.
* Eine Anzahl auswärtiger Mitglieder de » Bundes-

ralhs hat Berlin wieder verlassen und wird erst zur

Die Harfenspielerin.
Romantische Erzählung von N . I . Berger.

(7 . Fortsetzung.)
Julius stotterte einige unverständliche Worte hervor

und schickte sich an , die Gcldkiste zu verschließen.
„ Wirst du reden ? "

fuhr ihn der Alte an , „ mir
deutlich antworten , waS dieses Zittern , diese « angstvolle
Stottern zu bedeuten hat ? "

Julius trat mit sehr demüthiger Geberdc einen Schritt
zurück ; nachdem er scheinbar einige Fassung gesammelt,
begann er:

„ Lieber Oheim , ich habe Ihren Zorn verdient , und
die Furcht vor der Ahndung einer Nachlässigkeit , deren
Folgen ich soeben bemerkt , machte mich so bestürzt bei
Ihrem Eintritt . "

Dem Alten schoß das Blut ins Gesicht.
„ Was ist ? was ist ? " fragte er hastig.
Julius , mit zur Erde gesenktem Blick , fuhr fort:
„ Ludwig bat mich gestern um ein Darlehn , welches

ich ihm ans meinen Mitteln zu gewähren nicht im Stande
war . Wie ich aus seinen Acußerungcn entnahm , hatte
er Sie schon mit dem gleichen Gesuche behelligt . Ohne
Zweifel hatten Sic triftige Gründe , cs ihm abzuschlagen ;
er sprach sich hierüber — daß ich es zu meinem Be¬
dauern sagen muß — mit einer Bitterkeit aus , welche
ich mir vergebens Mühe gab , zu bekämpfen . Er tobte
Wie ein Unsinniger hier nmhn > so daß er mich wirklich

etwas verwirrt machte . Ich befand mich gestern den
ganze » Tag über sehr unwohl ; am Abend überfiel mich
ein Schwindel , der mich nöthiate , die frische Luft zu
suchen . Ich bat Ludwig , daS Comptoir zu schließen ; bei
meinem schnellen Hinausgehen ließ ich den Cassenschlüsscl
im Schlosse stecken , — ach , cs ist traurig , gegen seinen
nächsten Verwandten eine solche Anklage erheben zu
müssen ! — soeben drängte eine unbestimmte Ahnung
mich , nach dem Stande der Casse zu sehen — "

„ Und ? — und ? " fiel Bachmann , vor Wuth zitternd,
ein , indem er Julius beim Arme faßte , den er zu-
sammcnkniff , daß dieser die Zähne vor Schmerz auf¬
einander biß.

„ Es fehlen einhnndertundscchzig Thaler «
, sagte Julius

mit halberstickter Stimme.
„ Spitzbuben ! Spitzbuben , ihr beide ! « schrie Bach¬

mann . „ Das ist euer Dank dafür , daß ich euch
Bcttcljungen in mein Haus nahm , euch zu Menschen
machte ? Aber ihr sollt cs büßen ! Ins Zuchthaus
soll er ! — und du , Schurke , auf den ich mein ganzes
Vertrauen gesetzt hatte , du sollst fort , fort aus meinem
Hause ! "

Wie ein Rasender schlug er dabei mit den Fäusten
auf das Pult . Julius hütete sich wohl , ihm jetzt zu
widersprechen , und erst , als sich die Erregung des Alten
etwas gelegt zu haben schien , sagte er:

„ Ihr Zorn ist gerecht , Oheim , ich weiß , daß ich

mir eine unverantwortliche Nachlässigkeit vorzuwcrstn
habe ; doch werden Sie , etwas ruhiger geworden , auch
finden , daß ich mein Versehen ohne bösen Willen beging
und vielleicht wird Ihre Güte mir diesmal verzeihen;
es ist ja das erste Mal , daß ich mich eines so groben
Fehlers schuldig machte , und wäre mein schreckliches
Unwohlsein nicht gewesen — "

„ Schweig
' ! schweig

'
! " schnaubte Bachmann . „ O , ich

könnte dich erwürgen , du Schuft ! "

„ Machen Sie Ihrem gerechten Zorne Luft ! " bat
Julius kriechend , „ aber dann , dann verzeihen Sie mir,
theurer Oheim ! Die Zukunft sollImich stets bemüht
sehen , mir Ihr Vertrauen wieder zu erwerben ; ich will
meinen Fleiß , meinen Eifer verdoppeln , will meinen
Fehler gut zu machen suchen auf jede Weise . — O,
Sie waren ja immer so gütig gegen mich , Sie werden
mich nicht ganz von sich stoßen ! "

„ Fort , fort zur Polizei ! " rief Bachmann , - der
Spitzbube soll gestickt werden , eingesteckt ! Er soll sich
seines schändlichen Raubes nicht lange freuen ! Fort,
sage ich ! vielleicht hat er das Geld noch bei sich , man
soll cS ihm abnchmeii und dann ins Gefängniß init
dem Buben ! «

Julius , froh , dem Alten aus dem Wege zu kommen,
verließ schnell das Comptoir , um sich ans das Polizei«
bürcau zu begeben . Sobald er die Thür hinter sich ge¬
schlossen hatte , rieb er sich vergnügt lächelnd die Hände.



Eröffnung des Reichstags dorthin zurnckkehren . Man
schließt hieraus wohl nicht mit Unrecht , daß im Bundes»
rath bi« zu jener Zeit Vorlagen und Verhandlungen
von besonderer Erheblichkeit nicht zu erwarten sein
möchten.

Ans Antrag des Rcichsschatzamtes ist beim jetzigen
Caffenabschlnffe allen Staats - und städtischen , sowie
Sparcasscn aufgegeben worden , sestznstellen , welche Be
träge nach Markwährung in Reichsgold - , Reichssilber-
-nrinzen » nd Einlhalcrstuckcn vorhanden waren . Diese
Erhebung soll zur Gewinnung eines UrtheilS dienen
über das Berhäklniß, in welchem der Umlauf der
Reichsgvldmünzenzu demjenigen der Bilbermünzen steht.

* Wie der » Rat . - Zig . " geschrieben wird, dürste die
bekanntlich abgelehnte Vorlage wegen Einführung einer
Wehrstcuer nicht wieder an den Reichstag gelang - n,
da selbst die Militairverwastnng nach wie vor dieser
Vorlage unsympathisch gegenübcrstehe.

* Kaiser Wilhelm hat am Donnerstag, dem Wahl¬
tage , Berti » verlassen , und sich mit seinem Bruder , dem
Prinzen Karl , und dem Prinzen August von Württem¬
berg zum Besuch des GrvßherzogS von Mecklenburg-
Schwerin nach Lndwigslusl begeben, um an den Jagden
in Jaßnitz theilzunehmen.

* In Hoskreifen trägt man sich mit lebhafter Sorge
wegen der Erbgroßherzogin von Oldenburg ( Tochterdes
Prinzen Friedrich Karl ) , welche jü gsl von einer Tochter
entbunden worden ist und nun am Kinddktlsieber dar¬
nieder liegt . Es heißt , eg wäre» berühmte ärztliche
Autontäicn on das Krankenden der Prinzessin berufen
worden.

^ Wie vsficiös gemeldet wird , sei der Besuch des
Königs von Italien in Berlin von Anfang an nicht
beabsichligl worden.

* Die im Leipziger Hochverrathsproceß zu Zucht¬
hausstrafen Bern , thciiten sind zur Verbüßung ihrer
Straft » nach Halle adgcsnhr ! worden.

Oesterreich. Der Besuch des italienischen
Königspaarcs in Wien gcstallelc sich zu einen , glänzen¬
den Familienfeste der beiden Regenlenhäujer. Dies er¬
klär ! gleichsam die politische Bedeutung desselben, indem
die vollständigste Aussöhnung zwiscocn Oesterreich und
Italien in der denkbar feierlichsten Weise sich vollzog.
Es vcrsammellkn sich alle Fainiiftngiftdcr der beiden
Monarchen, um sür den neugcschlvssenen grcnndschasts-
bnnd Zeugniß abzulegen und ihrer Gcnuglhuuug darüber
Ausdruck zu geben.

* Die siebzehn österreichischen Landtage , die während
eines Zeitraumes von etwa 3 Woche » ihren Arbeiten
vbgelegen haben , sind nunmehr geschlossen worden , ohne
daß cs zu prinzipiell bedeutsamen Beschlüssen gc»
kommen ist.

* In den deutschen Theilen Böhmens ist die Bil¬
dung deutscher Nalional - Bereine im Werke . Die Or-
ganisaiiv» dieser Vereine soll sich auf alle deutschen
Bezirksstädte, Jndustricorte und insbesondere ans die?
ländliche Bevölkerung erstrecken. Mit den gleichartigen
Vereinigungen anderer Provinzen sollen diese Naiional-
Lereine mehr und mehr ein fest geschlossenes Gefüge
bilden.

* R » ß ! a n d. Der Großfürst Nikolai Konstanlino
wiisch , r,r nach dem Attentat verhaftet und im Pawlowsker
Schloß in Ha . , gehasten wurde , ist nach Taschkent
( Sndsthiritn ) verbannt worden . Der Czar hat erklärt,
Konstantins ältester Sohn sei für ihn und sein Hans
jo gut wie lod ! ; es dürste demnach von dieser Seite
an keine Begnadigung zu denken sein.

* Augenblicklich entfallen die Nihilisten wieder eine
erstaunliche Thäligkeit. Sonst erschien vielleicht jeden

« Es geht nach Wunsch " , sagte er vor sich hin , « so
kommt mir der Mitcrbe aus dem Gehege ! "

Ehe er noch das Polizeibüreau erreichte , begegnete
ihm Ludwig , der ebcn von Wilhelmy kam, weichem er
Thnrnaus Schuld bezahlt und dagegen eine Bescheini¬
gung erhalten hatte, mittels welcher er den Gefangenen
aus der Hast befreien konnte.

Wohin, Unglücklicher ? " rief Julius ihm mit er¬
heuchelter Thcilnahme entgegen.

„ Wohin die Menschlichkeit mich gehen heißt, " ant¬
wortete Ludwig ; « ich will den Kerker eines bedrängten
Greises öffnen ! "

« Um selbst dem Gefängnisse zu verfallen," unter¬
brach ihn Julius . « Ludwig," fuhr er dann fort , « armer
unbesonnener Mensch ! ich gehe ebcn einen traurigen
Gang : in des Oheims Namen muß ich der Behörde
Anzeige von dem Diebstahl machen , den du an deinen-
Wvhlthäier begingst . Unglücklicher , du bist verloren, du
kennst des Oheims unbeugsame Strenge ! "

Ludwig erschrak.
« Also schon vcrrathen? " sagte er ; dann sich fanend,

fuhr er fort : « Ich habe den Oheim nicht bestchicu
wollen , beim alimcw tigeu Gott nicht ! Ich würde red
lieh ersetzt haben , was ick heimlich nahm , da er meine
Bitte , es mir freiwillig zu geben , mit Hohn und Spott
zurückwies . Julius , höre du meine Bitte : gehe nicht,
die Anzeige zu machen , welche mich in Schande und

Monat ein Aufruf und noch seltener eine Nummer der
RevolntionSzeikiing ; in den beiden letzten Monaten aber
sind nicht weniger als sieben Proklamationen und zwei
Zeitungen erschienen . Die Druckereien , die laut eigener
Angabe ihren Sitz in Petersburg haben , sind nicht zu
entdecken. Eine der letzten Prvciamationen ist an die
Ossiciere gerichtet und enthält ähnlichen bombastischen
Unsinn, wie die anderen.

— Man meldet ans Petersburg : Die Kaiserkrönung
in Moskau wird bestimmt im April statlfinden . Zuerst
war dieselbe unmittelbar nach Ablauf des Trauerjahres
sür den Monak März in Aussicht genommen , dann aber
wegen der im März meist noch empfindlichen Kälte bis
in die zweite Hälfte des April hinausgeschoben worden.
Inzwischen soll während der letzten Tage eine Menge
revolutionärer Prvclamativnen in den Petersburger Re¬
gimenternaufgctaucht sein . Die Umgebung des Schlosses
Gatschina wird abends elektrisch erleuchtet.

* Petersburg, 29 . Oclober. Gestern ist das
Ladogacis in die Newa eingclrcien . Die Dampserver-
bindung ist unterbrochen . Alle Canäle sind zngesroren.

* Frankreich. Die Kammern haben ihre
Sitzungen wieder ausgenommen. Gambella , dem es
vor der Uebernahme des Ministeriums aus die Prüfung
ankommen mußte , ob er das Vertrauen der Mehrzahl
besitze , bestand diese Probe recht gut, indem er mit 317
von 364 abgegebenen Stimmen zum provisorischen Vor¬
sitzenden gewählt wurde.

* Während man bisher bei der « heiligen Stadt"
Kaiuian den entscheidenden Schlag des tunesischen Feld¬
zuges erwartete, wird jetzt gemeldet , daß Kairuan von
den Franzosen ohne Widerstand besetzt wurde und daß
sich die Aufständische » nach Süden zurückgezogen haben.

* E n g l a n d . In Irland herrscht andauernd Ruhe;
dafür hat sich die Agitation nunmehr nach England ver¬
pflanzt, wo in den verschiedenen größeren Städten täg¬
lich Zusammenkünfte der mit den Irländer » liebäugeln¬
den Elemente slaitsindcn . in welchen gegen daS Ver¬
fahren der Regierung prvteslirl wird . So lange keine
Ruhestörungen oder andere Gesetzwidrigkeiten damit ver¬
bunden sind , scheint die Regierung diesem Treiben keine
Hindernisse bereiten zu wollen.

* In Dublin, der Hauptstadt Irlands , war im
Stadtrath beantragt worden, dem verhafteten Agitator
Parncll und Dillon das Ehrenbnrgcrrecht der Stadt zu
erthnftn ; die Abstimmung darüber ergab Stimmen¬
gleichheit, die nusschlaggeb » de Stimme des Oberbürger¬
meisters war sür Ablehnung des Antrages.

* Amerika. Ans Mexico kommt die Nachricht,
daß der spanische Kronprätendent Don Carlos von der
mexicanischen Regierung die Erlaubnis; erbeten und er¬
hallen habe , dauernd seinen Sitz in Mexico zu nehmen.

* Tunis, 29 . Octbr . Die Nachricht vom Tode
Ali den Amar' S ist bestätigt . Die Truppen von Tunis
sollen von Seiten der Franzosen verpflegt werden . Eine
Proclamation des Bei) dcmeiitirlc die bevorstehende An¬
kunft türkischer Truppen in Tunis . Die Cslonne For-
gemoi ist in Gncbir Biba cingetroffen und gedachte am
25 . Octobcr Oudiedhatif bei Cvndia Lcläfa zu erreichen.

Locales und Provinzielles.
- j- Eisstcth , 30 . Octobcr. Der am 26 . d. M.

von hier mit Tadack nach Lissabon abgegangene hiesige
„ Etzhorn " , Capt . Warns, ist nahe vei Harwich
gestrandet , indeß gliickttch wieder flott geworden.

- j- AnS Texel, 27 . Oktober wird gemeldet : Die
Ladung der deutschen Bng « Nessel, " Eapt . Simme¬
ring, ist nunmehr ganz geborgen und soll jetzt der

Versuch gemacht werden , daS Schiff selbst eibzu-
bringen.

* Den Jahresbericht und den Bericht üder die
letzte Sitzung der Schiffer- und Rheder- Gesellschaft
„ Concordia" bringen wir in nächster Nummer.

(Forijchritt oder Rückschritt ?) Seil der Einrichtung
einer täglich zweimaligen Bestellung der Postsachen ist
die Beförderung der politischen Tagesblätter , wenigstens
im nördlich belegencn Landbeslellbeziikc des Elsstelhcr
Distrikts , eine so eigenlhiimlich ? , daß man meinen sollte,
Stephan sei mit seiner Post am 1 . Juni d . I . j »S
reaclivnäre Lager übergegangen. Vernimmt man doch in
diesen Tagen gern etwas über die Abstimmungen
im deutschen Reiche , zumal aus den nächsten
Wahlkreisen , und man erwartet sehnsuchtsvoll
den Briefträger , verflucht ! daS Blatt bleibt aus . Fragt
man : Wie geht daS zu ? so lautet die Antwort : Es
ist nicht gekommen . — Jetzt hat sich aber eine namhafte
Zahl Männer und Frauen (lauter FvrtschriitSleule)
verschworen , fernerhin keines der politischen Lagesblättcr
zu hatten, so lange dieselben Verstecken spielen und
weiter die Kaiserliche Oberposldirection in Oldenburg zu
ersuchen , anstalk dieser höchst mangelhaften zweimaligen
Bestellung ihnen eine täglich einmalige geregelte Beför¬
derung, wie sie sie kennen , in Gnaden wiederum zu
gewahren.

* Ein Journal , das in unserer wechsclvollen Zeit
seine Leser dauernd an sich zu fesseln weiß , ist die
» Jllustrirte Well" ( Verlag der Deutschen Ver¬
lags - Anstalt, vormals Eduard Hallbcrger, in Stuttgart,
deren neuestes Hest uns eben zugcht . Welch ' reichen
und abwechslungsvollenText und künstlerischen Bilder¬
schmuck dieses wieder bringt, zeigt am besten der nach¬
stehende Inhalt : Das Gold des Orion . Roman von
H . Rosenlhal- Bonin . (M . Jll, ) — Der Irrenarzt.
Roman nach dem Französischen von L . v . Bischosfs-
hausen . ( M . 2 Jll .) — Der geheim,nßvolle Naihgever.
Humoreske von Gnü . Höcker. — In lustiger Gesellschaft.
(M . Jll . und einem Gemälde von F . Schlesinger.) —
Zur Geschichte der Postkarte. — Bilder von Danzig.
( Mit 3 Jll . nach Originalzkichnungcn von G . Theucr-
kauf . ) — Die letzten Rosen . (M . Jll .) — Ahnungslos.
( M . 3U . nach einem Gemälde von I . F . Millais . )
— DaS Hallali des Eberjäger« . (M . Jll . nach einer
Zeichnung von Bcllccroix. ) — Das PowidikoLe» .
Von E . M . V . (M . Jll . nach einer Ongstialzttch-
nnng v . K . Aadnik . ) —- Die Prozession d - r Bläute i»
St . Peter z „ Rom . ( Ni . Jll . ) — Die Tajo - Brücke
bei Ronda . (Al . Jll . nach einer Zeichnung v . Cedrian. )
— AnS allen Gebieten : Der Schimmel in Weinfässern.
Boumwollsamcnöl. Rezepte . — AnS Natur und Leben:
Zur Heizung und Ventilation . — Allerhand schwarze
Kunst und Ulk aus dem Eirkus . ( M . Jll . nach Skizze»
von Max Scholtz . ) — Humoristische Glätter . — Bil-
derräthsel. — Schach n . s . w . Preis sür das Heft
nur 30 Pfennig, pro Quartal nur ^ 1 . 95 Alle
Buchhandlungen oder deren Agenten ( in Elsfleth die
Buchhandlung des Herrn G . K u n l c I ) » nd alle Pcnl-
anstalte » nehmen Bestellungen enig - gen.

* Unsere weiblichen Leser werden eS dankbar anerkennen,
wenn wir sie heute aus die Erfindung eines innen
Artikels aufmerksam machen , der in der Haushaltung
in gar nicht zu langer Zeit säst uneinvehilich sein dürste.
Es ist einKaffeefilter, der den leider noch überall
cingesührten Kaffcesack hoffentlich recht bald vertreiben
wird , da die sich an letzteren knüpfenden Unznlrägüchkcilen
dringender Abhülse bedürfen . Schon von vielen Seiten
ist versucht worden , den ans alten Zeilen stammenden
Kaffcesack Lurch etwas Anderes zu ersetzen, man hat

!Verderben stürzen würde. Ehe eine Stunde vergeht,
werfe ich mich dem Oheim zu Füßen, suche seine Ver¬
zeihung zu erflehen ; bcharr ! er dann noch darauf, mich
wie einen gemeinen Dieb züchtigen zu lassen , so ist ja
immer noch Zeit , mich der Gerechtigkeit zu lenunciren.
Erst aber laß mich versuchen, sein Herz zur Milde zu
stimmen ; er ist ja meiner Mutter Bruder , vielleicht er¬
weicht ihn mein Flehen . — Großer Gott ! ich weiß ja,
daß ich gefehlt habe ! in den Augen der Welt bin ich
ein Verbrecher : aber konnte ich anders ? Julius , konnte
ich den Vater des Mädchens, das ich über alles liebe,
im Elende erliegen sehen ? "

« Ich bedanre dich von ganzem Herzen, " nahm
Julius , die Achseln zuckend das Wort ; « aber du kennst
den Oheim, weißt wie unerbittlich er ist , wenn es den
kleinsten Thcil seines Reichthnms gilt. Gern würde ich
deine Bitte erfüllen , doch könnte cs dir nichts helfen,
glaube mir . Des Alten Zorn ist zu groß , als daß
er sich leicht besänftigen ließe ; er htt cs geschworen,
dich den , Gericht zu übergeben , und wen » du jetzt
kämest , und ihm die entwendete Summe zmückbrächtesl :
genoimmii hast du sic doch einmal. Erzürnt ist er ohne¬
hin über dich , deines Liebeshandcls wegen , du hast
nichts von ihm zu hoffen, er kennt keine Milde , viel¬
mehr hast dn von ihm das Schlimmste zu fürchten.
Darum rathe ich di '' als Freund, entziehe dich durch
schleunige Flucht seinem Zorne : hast du die ganze

Summe etwa schon fortge,reden , so will ich dir Geld
geben , will dir nachscnden , was du vorläufig bedarfst,
sobald du in Sicherheit bist ; du wirst mich doch in keinem
Falle vcrrathen. Das ist alles, was ich in deiner Sache
thun kann . »

« Wie, " sagte Ludwig , « fliehen soll ich ? mein Ver¬
gehen noch größer machen , indem ick , statt Verzeihung
zu suchen, feig davon gehe ? Nein , ich werde mich dem
Oheim stellen, werde mich seinem Zorne preisgcben.
Er ist heftig , er wird seine Wnlh gegen mich ansiobcn
lassen , aber er wird auch zu besänftig : n sein, wenn die
erste Aufregung vorüber ist .

"

„ Ich sollte meinen , dn müßtest ihn besser kennen,"
nahm Julius das Wort , « und hättest du ihn soeben
noch gesehen , deine Zuversicht, Verzeihung von ihm zu
erlangen, würde wohl schwinden . Hat . er doch schon
gegen mich wie ein Wahnsinniger gewüthet, mich beinahe
erwürgt , weil ich durch meine Nachlässigkeit thcil an
deiner Schuld habe . "

« Thue was du willst," fuhr Julius fort, „ befolge
meinen Rath oder nicht , ich habe es gut gemeint , du
wirst ja die Folgen sehen. Ich muß des Oheims Willen
Nachkommen , muß die Anzeige machen , will ich ihn nicht
noch mehr gegen mich aufbringen ; drohte er mir doch
schon, mich aus dem Hause zu stoßen , weil mein Ver¬
sehen dir Gelegenheit gab — "

„ So gehe denn und zeige mich dem Gericht als



allerhand Apparate construirt, welche aber immer wieder
beseitig ! werden mußten , da sie den an sie gestellten An¬
forderungen nicht genügten . Während des Gebrauchs
verstopften sich entweder diese neueren Maschinen oder
sie verhinderten doch nicht vollständig ein theilwcises
Durchgehen des Kaffeesatzes und man wird bei den dis
jetzt bestehenden Einrichtungen kaum im Stande sein,
einen absolut klare » Kaffe - versetzen zu können . Allen
diesen Uebclständcn wird mit einem Male durch gischer 's
patentirken Kaffeefilter abgeholten , derselbe ist einfach
construirt und entspricht den an ihn gestellten Ansor>
derungen n jeder Weise . Der Apparat ermöglicht den
Durchguß des Kaffees ohne jedwede Stockung und der
damit hergcstellte Kaffee ist absolut klar und ohne den
geringste » Beigeschmack . Als ein weiterer Lorlheil ist
besonders hervorzuhcben , daß bei der leichten, schnellen,
ober gründlichen Reinigung des eigentlichen Fillers ein
Begreifen nicht nölhig ist und eS bei Bereitung
namentlich dcS Morgenkaffees gegenstandslos bleibt,
ob die Hände entweder aus übler Gewohnheit oder
aus Versehen eine Reinigung erfahren haben oder
nicht . Wir können also diese neue Erfindung von
Fischer nur mit Freuden begrüßen , dieselbe wird sich
durch ihre praktische Berwerthung überall rasch
Bahn brechen und in jeder Haushaltung , sowie anderen
größeren Etablissements und Restaurationen bald ange¬
schafft werden . Die Firma Weibezahl u . Schneider
in Dresden ( bekannt durch di - überall so schnell beliebt ge¬
wordenen Kuntze 'S Schnellbratcr) hat die alleinige Fa¬
brikation dieser Kaffeefilter übernommen und wird über¬
all Niederlagen der verschiedenen Größen zu Fabrik¬
preisen errichten.

* Oldenburg , 29 Ort . Im I . Wahlkreis er¬
hielten fernere Summen : Wardenburg : Hoher 35,
Meibanc - 68 ; LchwObnrg : Hoher 23 . Meivancr 45;
Fllrslcnlhnm Lübeck: Redingsdorf : Hoher 16, Mci-
bauer 10 ; KeSdori : Hoher 14, Mciboucr 3 ; Ost-
Rat - kan : Hoher 27 , Meibauer 6 ; Arfrade : Hoher — ,
Mcibaucr 25 ; Dakendorf : Hoher 8 , Meibauer 24;
Gnissau : Hohn 17 , Meibauer 16 . Im Fürstenthuu!
Birkenseld erhielten nach den bis jetzt vorliegendin Mel¬
dungen Hoher 567 , Meibauer 1370 . Es erhielten
demnach Mcwan .- r 6451 , Hoher 2868 Stimme « .

Im II . Wahlkreis : Minsen : Noggemann 18,
Huchting 45 ; Oldors : Noggemann 13 . Huchting 17;
Apen ! II : Noggemann 26 , Huchting 30 ; Langewerth:
Noggemann 4 , Huchting 62 ; Sengwarden : Rogge-
mann 14 . Huchting 97 ; Tossens : Roggemann 20.
Huchling4l ; Osterscheps : Roggemann 21 , Huchting30;
Reuende : Noggmiann 12 . Huchting 36 ; Middoge:
Noggemann 16, Huchting 5 ; Hohenkirchen : Rogge-
mann 53 , Huchting 50 ; Dedesdorf : Roggemann 95,
Huchting 7 ; Bant : Roggemann — , Huchting 31;
Heppens : Roggemann 5 . Huchting 76 , Frick 76.
Windthorst 1 . Ahlhorn 4 , v . Freden 2 ; Altenhuntor! :
Noggemann 3 , Huchting 26 Stimmen . Demnach be¬
läuft sich die Anzahl der Stimmen bisher aus 6361
für Huchting und 2193 für Roggemann. Socialdemo'
kra ! Flick erhielt 360 , Füist Bismarck 24 Stimmen.

Im lll . Wahlkreis wurden ferner abgegeben : Del¬
menhorst : Bennigsen 1l9 , Galen 55 ; Mvlbergen:
Galln 340 ; Cravendors : Galen 440 ; Ncuenkirchen :
Galen 181 , Bennigsen 19 ; Altenesch : Bennigsen 19;
Hollen : Galen 200 ; Lindern : Galen 431 ; Cappel» :
Galen 350 ; Emsteck : Galen 508 ; Gandcikesce:
Bennigsen 26 ; Landgem . Wildeshauscn : Galen 32,
Bennigsen 18 ; Vestrup : Galen 209 ; Bakum : Galen
369 : Lutten : Galen 211 ; Bißb - ck : Galen 618 ;
Iserloh : Bennigsen 58 ; Barßel : Galen 158 ; Golden-

Dieb au ! " sagte Ludwig bitter, „ Mag nun über mich
ergehen , was da will ; ich konnte nicht nnders ! "

„ Wüßtest du, " hob Julius wieder an , „ mit welchem
Gefühl ich den schrecklichen Gang gehe — "

„ Thne was du mußt, ich bin ans alles gefaßt, " fiel
Ludwig entschieden rin . « Blag ich vor den Menschen
auch als Verbrecher erscheinen : Gott weiß , ich bin cs
nicht ! Der Oheim hätte nichts verlieren sollen , lieber
hätte ich gedarbt. Ich gehe jetzt, zu vollenden , was ich
einmal begonnen ; ich werde mein ferneres Schicksal
dann ruhig erwarten. "

Damit ging jeder seines Weges.
Julius hatte dem Vetter kaum den Rücken gewandt,

so wurde sein so lange gezwungen betrübtes Gesicht
sehr heiter . — „ Mag er gehen oder blliben. aus dem
Wege kommt er mir hoffentlich in jedem Fall ! " —
Mit diesem Gedanken stug er die Treppe zum Polizei-
amte hinauf.

7.
Was hatte es dem armen Ludwig genutzt , daß er

sich in den Angen der Welt znm Diebe gemacht ? —
Mit schweren , Herzen , den Kopf voll drückender Sorge,
erreichte er das Schnldgefängniß. Er zeigte Wilhclmhs
Schrift vor.

- « Das kommt zu spät, " sagte der alte Hauswart,
„ der Mann ist schon frei , cbm bringt man ihn die
Treppe herunter. "

siebt ; Galen 282 , Bennigsen 3. Es erhielten dem¬
nach Graf Galen 7257 , Bennigsen 487 Stimmen.

* Oldenburg, 29 . Octbr . Nach den letzten aus
Kiel ringktrvffcncn Nachrichten hat sich das Befinden der
der Frau Erbgrvßherzvgin gebessert.

* Varel , 27 . Octbr . Aus dem in der dieser
Tage stattgesundenen Generalversammlung der Aetionäre
der MaschincntorssabrikVarel milgethnlten Jahresbericht
ist zu erwähnen, daß auch das verflossene Geschäftsjahr
wieder ein außerordentlich günstiges gewesen ist . Das
Product dieses Werkes, welches an Heizkraft der Stein¬
kohle säst gleichkommt , wegen des reinm Brandes aber
der letzteren vielfach vorgezvgen wird, findet ein immer
weiteres Absatzgebiet . Das Weck ist aber auch für die
Arbeitcrbevölkernng der diesige» Gegend ein wahrer
Segen , denn eine große Zahl der Arbeiter — Männer,
Frauen und Kinder — verdienen sich hier im Sommer
eine schöne Summe , die ihnen in der arbeitslosen Zeit
des Winters ganz besonders zu Gute kommt . Unter
den Arbeitern befinden sich oft auch viele Handwerks-
bnrse '. en , die im Herbste nach Beendigung der Arbeit
gleichfalls eine schöne Summe mit auf die Reise nehmen,
da von der Verwaltung die löbliche Maßregel getroffen
ist , daß die Arbeiter von dem Lohne einen bedeutenden
Theil bis nach Beendigung der Arbeitssaison sieden
lassen müssen . Früher entstanden unter den Arbeitern
manchmal große und blutige Schlägereien, indeß sind in
den letzten Jahren solche Auftritte nicht mehr vorge-
komnicn . Den Aclionären konnte aber auch in diesem
Jahre eine recht ansehnliche Dividende gutgeschrieben
werden.

* Cloppenburg. Der Güterverkehr ans der
strecke Oldenburg - Osnabrück rst jetzt ein recht reger.
Züge von 100 bis 120 Acpsen mit zwei Locomotiven
sind häufig. Znm größten Theil sind die Züge mit
Kohlen vom Piesberg beladen , die in immer wnlcien
Kreisen Eingang finden . Nachdem der Hvlzversandl
anfgehört hat , ist cs jetzt vorzugsweiseVieh und Stroh,
was von hier n » S verschickt wird. Herr Riesenbeck
bstsclbst schickt fast Tag für Tag einige Wagen mit
Stroh nach Oldenburg. Letzteres wird von Nah und
Fern, sogar von jenseits Löningen gelegenen Ortschaften
hier nngefabrcn. Vom Vieh sind es vorzugsweiseKälber
und Schweine, welche zur Aufgabe gelangen ; erster?
gehen znnieist nach Oldenburg , letztere nach dem Rhein-
lnnde.

V ermischtes.
— B r e m e r h a v c n , 29 , Octbr . Die norwegische

Bark „ Minnie " , Campbell, gerieth in Nordenham», in
Brand . 180 Barrel Naphtu sind noch in . Raume.
Das brennende Schiff ist nach der DeedeSdorscr Plale
geschleppt worden.

— Von den umgekowmenc » Passagieren des verun¬
glückte» Dampfschiffes « Clan Macduff « ist am Montag
die Leiche eines Mannes , an eine NetiungSboye des
„ Clan Macduff " befestigt , in der Nähe des Old Head
von Kinsalc von einem Srivatboote ausgefischt worden.

— Berlin, 26 , Octbr . Die Berliner klinische
Wochenschrift bringt die wichtige Frage zur Sprache,
ob cs sich nicht empfehle , den Verkauf von Schwefelsäure
zu Winhschaflszwecken so einzurichten oder zu beschränken,
daß sic nicht mehr als Veigisknngsmittel dienen kann.
In Berlin dient nämlich z » den bäufigsten Sclbstmvrd-
miikeln namentlich des weiblichen Theils der Dienstboten
die Vergiftung mit roher Schwefelsäure. Die An¬
wendung dieses fürchterlichsten Vergiflungsmittels ist eine
,, Spccialitäl Berlins " , und die hier alljährlich beobachtete

Ein Jammergeschrei drang in Ludwigs Ohr ; er
stürzte aus des Hauswarts Zimmer auf den Flur , er
hatte Franziskas Stimme erkannt.

Soeben wurde Thurnaus Leiche herunter getragen.
Die Hände ringend, außer sich , wankte Franziska Lud¬
wig entgegen.

Im Gefängnisse hatte der Tod den Leiden dcS
alten Mannes ein Ende gemacht ; der morsche Körper
vermochte dm letzten Schlag nicht mehr zu ertragen, er
unterlag.

Erstarrt sah Ludwig in das blasse Leichenantlitz . —
Vergebens also , vergebens habe ich das Aeußerste ge-

than, um dich zu retten , du armer Alter ! " sagle er
dumpf. « Da habe ich mir nun selber die Gesängniß-
thür aufgeschlossen , dich zu erlösen , indem der kalte
Tod mir schon zuvorgekommen ist ! "

Nachdem die erste Betäubung vorüber war , gewann
er Zeit , über seine und Franziskas Lage nachzudcnken.
Franziska war nicht zu bevegcn , die Leiche des Vaters
zu verlassen , er blieb bei ihr . Auf sein Befragen erfuhr
er jetzt, aus welcher Veranlassung Wilhelmy Thurnau
hatte ins Gefängniß setzen lassen . Mit Schauder
dachte Ludwig daran , welchen Stürmen und Gefahren
das Mädchen, jedes Schutzes beraubt, ansgesctzt sei.
Ihn , selbst schwand die Hoffnung, der Oheim werde
sich erweichen lassen , und kam er ins Gefängniß, daun

Vergift,mgSznhl wird annähernd weder in London noch
Paris erreicht . Eine viel schwächere Verdünnung der
Schwefelsäure, als sie jetzt in den Handel gelassen wird,
wäre vor allen Dingen zu Wirthschaftszwecken und zum
Verkaufe herzustellcn.

— Minden, 28 . Oct . Es bestätigt sieb , daß
nur der Premier - Lieutenant Mellin der Ezplosion a nr
Opfer gefallen ist , während die oniänglich vezb > . !
Nachricht , daß auch ein Fähnrich verunglückt sei , -u . f
einem Jrrlhum beruht.

— Eine Todlenbahre ist jedenfalls ein cigenthüm-
lichcS DiebsiahlSobject, und doch stand vor dem Schöffen¬
gerichte zn Arolsen ein Handwerksbnrsche , eines
solchen Diebstahls angcklagt . Der Angeschuldigte gab
sich alle erdenkliche Mühe , in einer oralorischen Leistung
den Diebstahl aus „ sittliche " Motive zurnckznführen . Auf
der Reise aus einer CorreclionSanstalt, wo er sechs
Monate lang sreie Station gehabt , in seine Heimalh
begriffen , hatte er der Flasche tüchtig zugesprochen und
in seinem begeisterten Zustande nun hielt er es sür ein
« unsittliches Betragen" der Einwohner von Helsen , die
Todlenbahre neben dem Spritzenhausc ausznstellen . Er
belud sich mit derselben , um wie er den ihn einhvlcnden
Einwohnern der bestohlenen Gemeinde erklärte , sie zu
Sr . Durchlaucht dem Fürsten zu bringen. Dem Orls-
vorslandc erklärte er sodann allerdings weiter , er habe
sich erhängen wollen und die Leichenbahre nur mitge¬
nommen , um den Leuten , die ihn fänden , weiter keine
Mühe za bereiten . Das Gericht bezeigte sich wenig
geneigt , die sittlichen Jntentioii - n des „ Leichenräubers"
anzuerkennen und vernrlheilte ihn wegen Verübung groben
Unfngs zu vierzchntägiger Gesängnißstrafe.

— Erfroren ist in N o r d h a u s e n ein Mann,
ein Schnapsbruder , der die Nacht im Freu » zugebracht
hatte. Erfroren am 28 . Octobe,!

— ( Wahlanecdvte. ) Die „ Nordh . Zig .
" erzählt

Folgendes aus Nordhauscn : Ei » hiesiger hochcvn-
servativer Geschäftsinhaber hatte in Erfahrung gebracht,
daß ein Böttchermeistcr, von welchem er gewöhnlich
seinen Bedarf an Fässern bezog, für die liberale Sache
energisch eingetreten war . Als nun gestern der Hand¬
werksmeister eine Anzahl neuer Fässer abliefcrn wollte,
wicS der cvnservative Herr dieselben zurück mit den
Worten : « Bringen Sie die Fässer nur zum Amtsgi-
richlsrath Lerche ; ich kann sie nicht gebrauchen ! " —
In Begleitung eines conscrvativen Agitators kommt ein
Wähler , der soeben seine Stimme abgegeben , zurück
nach dem Wahllokal und fragt ganz ernsthast den Wahl¬
vorsteher , ob er seinen Zettel nicht wieder haben könne,
er habe sich vorhin geirrt. Der Wahlvorsteher konnte
dem Mann natürlich nur lächelnd erwicdern , daß di - S
nicht anginge, und er sich mit Abgabe des nach seiner
Ansicht « richtigen " Stimmzettels gedulden müsse bis
zur nächsten Wahl . — Der Wähler , welche dicsc Nai«
vetnt an den Tag legte , war nicht etwa ein Arbeiter,
sondern ein hiesiger Beamter . Einem der eifrigsten
Conscrvativen, der sich in seiner agitatorischenThätigkeit
keine Ruhe gegönnt hat , ist ein ungemein komisches
Versehen bei Abgabe des Stimmzettels passirt. Bei
Entleerung der Urne und Oefinnng der Zettel fand
man nämlich eine ans den Namen jenes Herrn aus¬
gestellte Quittung , die derselbe statt eines Wahlzettels
abgegeben halte ! "

— Einer Meldung ans demHaag zufolge ist eines
der sechs vermißten Böte des » » längst untergegaugenen
Dampfers „ Köning der Nederlanden" im Indischen
Ocean von dem Dampser „ Oeleomhn" ausgenommen
und nach Aden gebracht worden . Dies ist das Boot
des Magazinverwalters und enthielt 19 Personen. Die

stand Franziska ganz allein . Er hätte Wahnsinnigwerden
können.

Er erinnerte sich des Rathcs , den Julius ihm
gegeben . Flucht, sie war das einzige Mittel , sich
dem verlassenen Mädchen zn erhalten. Doch mußte
er schnell fort , sollte das Gericht ihm nicht zuvor-
kommcn.

Mit möglichster Schonung theilte er Franziska mit,
was er gethan und was er zu fürchten habe , ebenso
den Plan , welchen er schnell entworfen. Er wollte sich
sogleich ans der Stadt machen , die Summe , welche er
noch bei sich führte, war hinreichend , ihm eine bedeutende
Strecke fortzuhelfen. Sobald er so weit wäre, um vor
des unerbittlichen Oheims Nachstellungen sicher zu sein,
wollte er Franziska seinen Aufenthaltsort anzeigen , sie
sollte alsdann Nachkommen.

Franziska , tief versunken in den Schmerz über den
Verlust des Vaters , war unfähig, etwas zu überlegen,
sic willigte in alles. So trennten sic sich.

Indessen waren von Seiten des Oheims alle An¬
stalten zur Verhaftung Ludwigs getroffen worden . Die
Behörden hatten den Vorfall ausgenommen , Ludwig
wurde gesucht.

(Fortsetzung folgt . )



Gesammlzahl der Passagiere und Mannschaft des um
glücklichen Fahizeuges war 213 Personen, Von denen
biS jetzt 57 gereuet sind. Bon den anderen fünf Böten,
aus denen sich 156 Personen befanden , ist bis jetzt nichts
gehört morden.

— London, 26 . Oct . Die Königin erreichte
gestern die nämliche Regierungszeit wie die Königin
Elisabeth, » amtlich 44 Jahre und 128 Tage sei ihrer
Thronbesteigung ; letztere nahm den englischen Thron
vom 17 . November 1558 vis znm 24 . März 1603
ein . Die Königin Victoria hat demnach von ollen re¬
gierenden englischen Königinnen das Scevtcr am längsten

geführt und langer selbst als irgend einer der englischen
Könige , wenn man Georg III . , welcher 60 Jahre ( von
1760 — 1820 ) , Heinrich III . , welcher 56 Jahre (von
1216 — 1272 ) , und Eduard III . , welcher 50 Jahre ( von
1327 — 1377 ) regierte, auSnimmt.

— Newyork, 24 . October. Eine Depesche aus
Hannibal ( Missouri) meldet einen ferneren Dammbruch
unterhalb jenes Ortes , der dadurch verursacht wurde,
daß der Missisippi seine User überstieg . Es heißt , daß
von den 60 Meilen Land , die durch den Damm ge¬
schützt werden , gegenwärtig nue 6 nicht unter Wasser
stehen.

— Washington, 25 . October. Man erkennt
immer mehr, daß der Versuch , Guiteau mit Geistes¬
störung zu veriheidigen , unhaltbar ist . Guiteau hat,
ehe sein Schwager die Idee faßte , niemals Zeichen von
Wahnsinn gegeben, er wollte aus diesen Plan anfänglich
auch gar nicht eingehen ; dann aber übertrieb er die
Simulation . Jetzt ist er indeß wieder davon abgekom¬
men und er beträgt sich wieder wie vorher. Sein An¬
walt hat beantragt , den Proceß vom 7 . November aus
den 21 . zu vertage».

Amt Elsfleth.
Der Hausmann R . H . G . Gloystein

zu Dalsper ist zum Beigeordneten der
Gemeinde Bardenfleth bestellt und ver¬
pflichtet worden.

Amt Elsfleth . 188 l , Oct . 28.
I . V . : D tt t t m a n n.

Amtsgericht Elsfleth
Ein dem Amtsgerichte eingcsandtes

Privattestamcnl des verstorbenen Heuer
Hausmanns Berend Anton von Thülen
zu Kuhlen und dessen verstorbenen Ehefrau,
Margarethe Helene Catharine geb . Beck¬
husen , vom 26 . April 1880, wird auf
Antrag

am K November d I,
Vormittags Uhr,

hier publicirt werden.
Elsfleth 1881, October 22.

Großherzogliches Amtsgericht
_ He mken.

Landgemeinde Elsfleth.
Hebung der diesjährigen Umlagen:
u.) für den Bezirk Licnen , Mittwoch,

den L Novbr , im Albers 'schen
Gasthause:

d) für den Bezirk Oberrcge, sowie für
AuswärtigeMittwoch , den S.
November , im Lindenhofe;

v ) für den Bezirk Deichstücken Sonn¬
abend , LL . Novbr . , im Krusc'-
schcu Wirthshause daselbst,

und zwar jedesmal von 2 bis 4 Ahr,
Nachmitrags.

Rsr.

WWMGDMWWWWtWW

Am Donnerstag, den 3 . November ist
dickes fettes Rindfleisch , ä Pfund
40 und 50 E>, im Hause des Herrn H.
Menke in Oberrcge zu haben.

Auf Bestellung liefere ich auch dickes
fettes Fleisch zum Winterbedarf. Für gute
Waare ist bestens gesorgt.

W' . Schlachter.

Ltolliverolisclis
öiuxtelilsn in Ori ^ inulpuelcuir»- in

Llsützth : 6 -. v. Rütsobler
Lrulcs : I'risär. krott.

In Convocatioussacheu
betreffend den von dem AuctionatoiLD
Millers in Oldenburg als Gcueralbe- W
vollmächtigten der Ehefrau des Haupt - ,

^
. _

mauns Gustav Schnack zu Küpen - >
Hagen, Mathilde Elise Henriette gcb ^ das einfachste und billigste Hausmitte!
Grouingcr , beabsichtigten öffentlich j ^ ge» Säurebildung , Ausstößen , Krampf,
meistbietenden Verkauf der ui der Verdauungsschwäche und andere Magenbc-Muttcrrolle der Stadt Elsfleth unter
Artikel 4 aufgeführtenLandsielle,
des daselbst unter Art . 31 ais Parz.
427 aufgeführten Garteus , sowie
verschiedener Schiffsantheile,

findet dritter Verkaufstermin am
8 . November d . I , Nachmittags

4 Uhr,
in Hauerken Gasthause in Elsfleth statt.

Elsfleth, 1881 , October 24.
Großherzogliches Amtsgericht
_ H e mten. _

Elsfleth . Herr Proprietair H . Wessels
aus Bremen läßt am

Mittwoch , den S,
undDonnerstag , den 3 Nov . d I ,
jedesmal Nachm . S Uhr anfgd . ,
auf seiner hier belegenen Besitzung zum
Timpen:

2 braune einfarbige Pferde,
6 licdigc Kühe,
4 güste do . ,
5 fette do . ,
4 Rindochsen,
2 Riudqucuen,

12 Rinder,
1 Korbwagen, 1 Phaeton , 3 Ackerwagen,
1 Schlitten , 1 Häckerlingsmaschiue,
mehrere Waagen und Gcwichtstücke , so¬
dann : 3 Sophas, 2 Sophalische, 2
Schrcibpultc, 1 do . mit Aufsatz , 2 Eck¬
schränke, 2 Kleiderschränke , 1 Zcugrolle,
mehrere Betten. Spiegel , Tische,

schwerden. Original -Packete zu 25 Pfg .,
50 Pfg . und 1 . M.

_ Wwe . G M a « s
sts -utlieli Aeirsliiuisste

Ootdaer
Oslä - Isottsris.

I -« « 8« 8

2ur VsrloosunA koinmsn 6100 Ovlä-
Kövinns , äarnntsr UauptAsrvinas

Nk . -50000,
NL . 20000 , Lik 10000,
5000 , 3000 , 2000 , 1000

u . 8 . IV.
Die Nsivinno vvoräsn xsxsn Itiielr-

A-rbs äsr dötrsffsnäsu Ooivinnlooso
innerhalb 14 kllaAsn n -rob dssnästsr
AsbunK- in 6lolä oäer lisiobsbank-
notsn obnv ssäsn ausdorablt.
I .ooss a 3 Slsrlr empüsblt

SiiluinvnUKKvn , Ootcha,.

Keilji8 -Aersilsierlllig8 -Äank
in Dremm.

An Stelle des Herrn A . Wulf fers
haben wir

Herrn M.
Z » VUSvttkurK

zum Jnsvector ernannt.
Für Elsfleth und Umgegend wird

41.

5Vs .rnuL § .
Das wegen seinerschnellen und

gründlichen Beseitigung von
temporärer Taubheit , Schwer
Hörigkeit . Ohrensausen und
Ohrenfluß , Ohrenstechen und
Ohren - Katarrh berühmt ge¬
wordene und vor wie nach unüber¬
troffene

lOberstabSarzt Idl ». 8 « t» II1 >stt8

i Oskür-Oel
^ ist nur echt, wenn auf jeder
> Flasche und auf der rothen
8 Papierumhüllung dieSchutz-
Ä Marke vorhanden ! Andern-
Ifalls hat man es mit unechtem
I Fabrikat zu thun!
8 Also Vorsicht beim Einkauf.
S Preis pr . Flasche mit Gebrauchs-
> anwcisung a 3 ^ 50 A>, halbe Flasche ^

2 ist allein echt und unverfälscht >
zu haben

im Kentral -Depot Lei
vu in Hamburg.
M « Gegen Einsendung von
Mk 4 SO für ganze undMkS .Stt für halbe Flasche

ß per Post -Anweisung franco
8 und zollfreie Zusendung.

MMM !» I» » t t i» neueste Muster, un-^ 8» ' glaublich billig ; Musterkarten ver-
senden auf Wunsch franco und
umsonst ; aber nicht an Tapezierer,

nicht an Tapetenhändler, nicht an Wieder-

Bettstellen, 1 H^ suĥ 5
'
D^ pp̂ ŝ von Herrn I

mit silbernem Beschlag , Eimer , Milcht ^ " >» » 8 !»« » . vertreten,
baljcu und Setten , Pferdegeschirr , Sattel
und Satteldecken, Ketten und Schiffs-
aukcr , verichiedcucs altes Eisen , sowie
niedrere Acker- , Hans - und Küchevgeräthe,
und was sich sonst vorfiudet,

Bremen , den 22 . October 1881.
IZiv

E . V . Sta m m.
Der Herr E . M'

. 4'
. kS » > 8t-

i»» » » » » in Elsfleth unterhält fort¬
endlich : 300 Eentner gemahlene Kreide , m während ein Lager unserer durchaus rein-

Fässern von 2 - 3 Eentner,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Käufer werden frcundlichst Ungeladen
und bemerke noch, daß das Vieh am ersten
Tage zum Verkauf gebracht wird.

C . Borgstede , Anct.

gehaltenen
Mrllmux -, Mein -, Ungar - eie.

und giebt davon zu vi> Aros-Preiseii nach
unserer Preisliste ab.

Leer . Runge K Doden

Kohlen.
Für den Wiuterbedarf empfehle beste

deutsche Nußkohlen , vom Waggon ganz vorzüglicher Qualität,
und vom Lager , zu billigen Preisen. ! Firma bestens empfohlen.

»S . SS » , '88tvülv W F C Horstmann

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce,
halte mich zu Lieferungen von Weinen.

der obigen

Verkäufer, sondern nur an Privat
leute , da es unsabsolut nicht möglich,
auf diese unglaublich billigen Preise und
ausgezeichnet schöne Waare noch Rabatt
bewillige » zu können.
Bonner Fahnenfabrik , Bonn a . Rh.

Vollständige Rettung von
Trunksucht.

Das mir zur Aufgabe gestellte Ziel , den
vielseitigen marktschreierischen, nur auf Täu¬
schung bcgrüudctenAupreisungenvonMitteln
zur Rettung von Trunksucht endlich zu be¬
gegnen , ist insofern vollständig erreicht , als
ich mich in der Lage befinde, ein neu er¬
fundenes , von höchsten medicinischen Cele^
britätcn anerkanntes, vollständig untrüg¬
liches , radikales , wie auch unschädliches
Heilmittel iu 's Leben gerufen zu haben,
was zur Beseitigung dieses furchtbaren
Lasters ausreichend , und die Bekümmeriiiß
der, oft hierdurch in Mitleidenschaft ge
zvgeucu Familicubaude gänzlich zu heben,
maaßgeblich ist.

Anfragen werden sofort franco und gratis
zngcjandk durch

Apotheker l . El.
Berlin , Kastanien - Allee Nr . I.

H.R26i§6R aller Art,
Gerichtliche Bekanntmachungen und Auf¬
forderungen, öffentliche Verpachtungen und
Verkäufe, Geschäfts - Empfehlungen, Fa¬
milien - Nachrichten , Stellcgesuche rc . rc,

werden durch die
Artnorrren -Grpedition

von
W) . in Bremen
für sämmtliche Zeitungen, Wochenblätter,
Fach- Zeitschriftenrc. in Deutschland, sowie
in Europa , Amerika , Australien rc. an¬
genommen und zu Original - Preisen prompt
befördert. _ _ —

Zu vermiet Heu.
Ich habe nocheinige Wohnungerr

auf 1 . Mai 1882 zu vcrmiethcn.
_ I » HV

Zu vermicthcn.
Die von Capt . Blohm bewohnteWoh¬

nung , 3 Stuben, Kammern , Küche , Kellcr
und Bodenraum, auf 1 . März 1882 , auch
ist selbiges getheilt zu vermielhcn.

Capt . W esterbu rg, vorwcsec Strauß.

Gesellell-Krmkell -Cässe,
eiugeschrievene Kükfscaste

Mittwoch den S November,
Abends 8 Uhr.

General-Nersarnmlrmg
im Locale des Herrn R u d . Stindt.

Zweck:
Besprechung üver Abhaltung eines Balles.

I » ti V « r8t » « U
Angekomm . u nbgeg Schiffe.

Elsfleth , 29 . Octbr.
Schw . Svala» , Lindström
Schw . Carl , Anderson
Deutsch Paul. Helmers

Hamburg , 27 . Ocldr. nach
Falke , Pundt Rio d . I.

St Thomas . 29 . Scptbr . nach
Jndia , Pundt Gibara

Oporto . 28 . Octbr . von
Oldenburg, v . Recken Binkx

1^ rTlL » NLwss
der

Bahnstrecke Nordenhamm -Hude
vom H » . Oktober bis aus Weiteres.

ItOuiL I'rauk in Lsrns
einpficlsttsein WZ, «» t «» Ki' r,pI,i8eIlv8

einem geehrten Publikum in
Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprcchuw

Richtung: Nordcnliamm - Hude.
Stationen. Morg-

G . -Z.
Vorm.
G . Z.

Abds.
G . -Z.

Nvrdcnhanim Abfahrt 5 .50 11 . 51 6 32
Großensiel 5 . 55 11 . 55 6 .35
Kleincnsicl 6 . 5 12 . 5 6 .45
Rodenkirchen „ 6 . 15 12 . 18 7 . 0
Golzwarden „ 6 .30 12 .30 7 . 10

i Ankunft 6 . 39 12. 40 7 . 21^ ^ ° ke ! Abfahrt 6 . 50 12 .52 7 . 31
tciainnulwarden ,, 7 . 0 I . 0 7 .40
Elsfleth 7 . 10 1 . 15 7 . 50
Berne » 7 .25 1 . 28 8 . 5
Neuenkoop 7 .34 1 35 8 . 15
Hude Ankimst 7 .43 1 . 48 8 .24

RiäUung : Hnde - Nordenbam m.
Morq.Nachm lAbds.Stationen. G . - Z. G .-Z.IG . -Z-

. Hude Avjahrl 9 . 3 3 . 0 9 . 7
! Neuenkoop ^ 9 . 10 3 . 10 9 . 15
Berne „ 9 . 20 3 . 19 9 . 25
Elsfleth » 9 . 30 3 . 30 9 .35
Haminelwarden „ 9 .40 3 . 40 9 . 45

j Ankunft 9 . 51 3 .53 10 . 0
E>rakc i Abfahrt 10. 3 4 . 3 10 7
Golzwarden „ 10 . 10 4 . 1010 . 13
Rodenkirchen „ 10 . 23 4 . 25 10.28
Kleincnsiel » 10 . 35 4 .35 10-40
Großensiel 10. 45 4 .45 10.50
Nordcnhamni Ankniif! 10.52 4 .52 10.56
Rcdaction, Truck mkdVerlag von L . Zirk.
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